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Von allerkei Jagdfrenden

Von M Hubertns
Kein beſſer Luſt in dieſer Zeit

Als durch den Wald zu dringen
Wo Droſſel ſingt und Habicht ſchreit
O ſäß mein Lieb im Wipfelgrün
Tät wie ne Droſſel ſchlagen
O ſpräng es wie ein Reh dahin
Daß ich es könnte jagen Uhland

Wenn kühl der Wind über die Stoppeln weht wenn des Waldes
Bäume ſich zu färben beginnen dann erwacht im deutſchen Manne die
Jagdluſt ganz gleich ob es gilt der Meute folgend auf ſchnellem Roſſe
das Wildſchwein oder den Fuchs zu hetzen und ſie zur Strecke zu bringen
oder ob man auf Pürſche oder auf dem Anſtand einem ſtattlichen Hirſch
einem zierlichen Rehbock oder einem Häschen das Lebenslicht ausblaſen will
Die Luſt an der Jagd iſt heute noch ebenſo groß wie ſie in allem An
fang war da in den rauhen Wäldern Deutſchlands der Mann mit Spieß
und Speer bewehrt den Ur oder Wiſent fällte Denn Ur Bär und
Wiſent Auerochs waren neben dem Wildſchwein damals die jagdbarſten
Tiere wie wir es im Nibelungenliede leſen Mit ihren ſcharpfen Geren
Speeren ſie wolden jagen Swin Beren und Wiſente waz kunde kueneres

ſind 7
Die Jagd zu Pferde haben die Deutſchen wahrſcheinlich zuerſt durch

römiſche Offiziere kennen gelernt die die Langeweile ihres Lagerlebens in
Germanien mit dem Jagdvergnügen ausfüllten Und von dort kam ſie
und die Abrichtung der Pferde zum Jagdgebrauch nach England woſelbſt
heute noch die Zucht und Pflege der Jagdpferde und Hunde und die Jagd
ſelbſt in hoher Blüte ſteht

Jedenfalls mußten die Jäger zu Pferde in jener alten Zeit ſehr ge
wandie Reiter ſein Denn der Sattel war zunächſt nicht da ſondern es
wurde höchſtens ein Tuch dem Pferde um den Rücken geſchnallt Ebenſo
fehlte Steigbügel und Stangengebiß Erfindungen die erſt das Mittel
alter brachte

Dennoch ging es in alter Zeit ohne Sattel ſchon unter Kaiſer Karl
dem Großen der ein großer Freund der Jagd war und unter deſſen
Regierung der Wald zur Forſt wurde Der Wald war urſprünglich Ge
meingut aller jeder Freie hatte das Recht zu jagen und ſich ein Stück
Wild anzueignen Es war natürlich daß bei geordneterem Staatsweſen
das nicht ſo bleiben konnte durch Geſetze durch Wildbann wurden Bann
ſorſte d h aus dem Wald als Gemeingut wurde der Wald Eigentum
des Landesherrn oder einer Gemeinde oder eines einzelnen

Daneben gab es cuch beſtimmte Vereinigungen oder einzelne
Bevorzugte die Jagdgerechtigkeit d h Erlaubnis zur Jagd
erhielten Vielfach erhielten Klöſter und Geiſtliche eine ſolche Jagdgerechtig
keit Sie durften aber die Jagd nicht ſelbſt ausüben ſondern mußten ſie
durch Kloſterknechte oder Dienſileute ausüben laſſen Es geſchah dies auch
nicht darnm den Leuten durch das Betreiben der Jagd ein Vergnügen zu
bereiten als vielmehr aus praktiſchen Gründen Die Kloſterküche ſollte
Wildpret haben zum Mahle der Mönche und zur Labung von Kranken
ferner erhielten ſie Leder zum Einbinden ihrer geſchriebenen Breviere und
Bücher und zu Gürteln und Handſchuhen Wahrſcheinlich haben aber die
geiſtlichen Herren ſelbſt gejagt deun im Jahre 789 erſchien ein Verbot
des Kaiſers nach dem die Mönche und Diener Goites ſich aller Jagd
alles Umherſchweiſens mit Hunden auch der Sperber und Falken ent
halten ſollten eine Vorſchrift die natürlich nicht immer beſolgt wurde

Schon damals nuterſchied man zwiſchen der hohen und niederen
Jagd in der Einteilung die wir heute noch kennen Hunde zum Auf
ſpüren und Verſolgen des Wildes kommen ſchon frühzeitig vor

Die Jagd war von jeher ein Vergnügen der freien Männer geweſen
und galt deshalb als ein edles d h nur von Freien geübtes Geſchäft
Jm Mittelalter wurde ſie mehr und mehr ein Privilegium der Fürſten
und des Adele Damit trat dann natürlich das verbotene Jagen auf
die Wilddieberei die zuerſt mit unmenſchlicher Härte beſtraft wurde

Eine ganz eigenartige Jagd des Mittelalters die noch bis in s
17 Jahrhundert geübt wurde und an der ſich auch ganz beſonders die
Damen beteiligten war die Falkenjagd und die Neiherbeize d h
man ließ Wildgeflügel oft auch Haſen und junge Rehe von Falken
fangen und feſthalten Ob die Falkenjagd wie hier und dort ſeit dem
vorvergangenen Jahre angeregt wieder mit in die Reihen der modernen
Jagdarten treten wird läßt ſich noch nicht überſehen Denn es gehören
gut abgerichtete Falken dazu und die ſchnelllebige Zeit die lieber mit
Maſchinen arbeitet verläßt ſich vielleicht auch lieber auf das moderne
Jagdgewehr als auf den abgerichteten Vogel Einen Wildfang d h
in der ehemaligen Sprache der Falkenjagd einen jung und friſch gefangenen
Wildvrogel zu zähmen war nicht leicht es erforderte Mühe eigene Leute
Falkoniere und eigene Gehege Jagdverſtändige Leute meinten überdies

daß ſogar der Anzug und das Pferd eines Falkoniers in eigener Art
gehalten ſein ſolle und zwar grau Neben den Falken hatte man auch
Jagdhabichte die beſonders zum Fang wilder Enten dienten

Außerdem wurden auch Sperber abgerichtet beſonders auf Reb
hühner Der Hund ſpürte die Hühner auf ſobald er ſtand und dem
Jäger dadurch das Volk anzeigte ließ dieſer den auf der Hand ſitzenden
Sperber los der ſich auf ein Huhn ſtürzte es mit den Klauen fing ſich
zur Erde niederließ und dem heranſchleichenden Waidmann das Huhn über
ließ nachdem er wie in einer alten Jagdchronik zu leſen etliches davon
gerupſt halte Oft wurde auch ein Netz Tyraß genannt über Hund und
Hühner geworfen und dieſe ſo darin gefangen Ob nun die Schutzgöttin
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Griechenlands und Roms Artemis und Dianag oder der Nimrod in der
bibliſchen Geſchichte älter ſind ſteht dahin Gewiß iſt daß man in den
Ländern des klaſſiſchen Aliertums alſo je eine Dame an die Spitze der
Jagd ſtellte und es war denn auch ſchon damals nicht ſelten daß Frauen
ſich an der Jagd bekeiligten ſobald ſie mit Pfeil und Bogen umzugehen
verſtanden Semiramis Atalante Dido Cleopatra und andere werden
als Jägerinnen gerühmt Daß die germaniſchen Frauen vereinzelt eben
falls neben den Männern wohl zu jagen und den Jagdſpeer zu ge
brauchen wußten iſt bekannt Von Thusnelda der Gattin des Cheiusker
fürſten Hermann erzählt uns der Dichter

Sie traf ſo wie manch reiſiger Mann
Den grimmen Eber im dichten Tann

Auch die ſpätere Zeit erzählt von mancher deutſchen Frau beſonders
fürſtlichen Standes welche einen Jagdzug meiſt in Männerkleidung nicht
verſchmähte Aber es waren doch immer nur Ausnahmen während an
dem Vergnügen der Falkenjagd ſich die Frauen und Töchter der Ritter
faſt ausnahmslos beteiligten Schon die Falknerei d h das Ein
fangen Aufziehen und Abrichten der Falken war für die Damen von
größſtem Jntereſſe

Später wurde die Jagd mehr ein Vergnügen für die Herren der
Schöpfung eine Ausnahme bildeten die Parforcejagden bei welchen manche
Damen Proben ihrer trefflichen Reitkunſt abgeben konnten

Jägerinnen die das Gewehr im Arm auf Anſtand Pürſch oder
Treibjagd das Wild erlegten waren vereinzelt Neben der verewigten
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich wird dort die Fürſtin Metternich als
Jägerin genannt und auch die junge Königin Helene von Jtalien ſoll
früher das Jagdvergnügen ſehr geliebt haben

Schon ſehr früh hat ſich die Poeſie mit der Jagd beſchäftigt Es
vereinigte ſich alles der Dichtkunſt damit ein reiches Feld der Tätigkeit
zu bieten Der grüne Wald und das weite Feld das edle Wild welches
flüchtig dem Jäger zu entkommen ſtrebt der es überliſtend ihm nachſtellt
und nicht eher ruht bis er es zur Strecke gebracht hat die Gewandtheit
im Reiten und im Umgehen mit Waffen ſchließlich nicht zum wenigſten
der Ruhm den ein vortrefflicher Schütze davontrug und der ihn auch in
den Augen der Mädchen und Frauen nicht ſelten zum vielbewunderten
Helden ſtempelte Jägerburſchen Wilddiebe Förſter und Förſterstöchter
ſpielen in vielen Erzählungen eine Rolle werden in unzähligen Dichtungen
beſungen Und natürlich auch die Jägerei ſelbſt Schon in den Volks
liedern des 15 und 16 Jahrhunderts finden wir die Jagd und neben
ihr oder in ihrem Gefolge manches Liebesabenteuer

Es ritt ein Jäger wohlgemut
Wohl in der Morgenſtunde
Wollt jagen in dem grünen Wald
Mit ſeinem Roß und Hunde
Als er da kam auf grüne Heid
Fand er ſein s Herzens Luſt und Freud
Jm Maien am Reihen
Sich freuen alle Knaben und Mägdelein

Aus einer ſpäteren Zeit ſtammt das bekannte
Ein Jäger aus Kurpfalz

Der reitet durch den grünen Wald
Er ſchießt das Wildpret her
Gleich wie es ihm gefallt

Ju ja jn jaJa luſtig iſt die Jägerei
Allhier auf grüner Heid

Auch daß nach der Anſtrengung der Jagd ein Schmaus den Waid
männern winkt finden wir im Liede

Jtzo laßt Halali ſchallen
Recht in heller Herzensfreud
Weil das Wild nun iſt gefallen
Und geworden unſre Beut
Alle Jäger ſo zurücke
Kommen her im Augenblicke
Und vergnüget überaus
Weil es gehet nun zum Schmaus uſw

Jn die neuere Zeit gehören die Lieder
Jm Wald und auf der Heide

Da ſuch ich meine Freude
Jch bin ein Jägersmann uſw

oder jenes
Was gleicht wohl auf Erden dem Jägervergnügen

ſowie das vielgeſungene
Mit dem Pfeil und Bogen

Und die Töne des Jagdhorns die die gefangene Königin Maria
Stuart im Park zu Fotheringhai hört erinnern ſie an jene ſchöne ver
ſchwundene Zeit als ſie ſelbſt zur Jagd auszog die uns Schiller in jenen
wunderſamen Worten ſchildert

Hörſt du das Hilfthorn Hörſt du s klingen
Mächtigen Rufs durch Feld und Hain
Ach auf das mutige Roß mich zu ſchwingen
An den fröhlichen Zug mich zu reihn
Noch mehr O die bekannte Stimme
Schmerzlich ſüßer Erinnerung voll
Oft vernahm ſie mein Ohr mit Freuden
Auf des Hochlandes bergigen Heiden
Wann die tobende Jagd erſcholl
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Z2leber Hühnerzucht auf beſchränktem Raume
Nachdruck verboten

Am vorteilhafteſten iſt es für den Betrieb der Hühner
zucht wenn man den Tieren einen unbeſchränkten Auslauf
zu bieten vermag ſo daß ſie ſich völlig frei bewegen können
da ſie unter ſolchen Verhältniſſen am beſten gedeihen in
deſſen wird man doch auch auf kleinem eingeſchloſſenen Raume
mit Erfolg Hühner halten können wenn man nur die zu
ihrem Gedeihen auf ſo engem Raume notwendigen Beding
ungen erfüllt Man muß durch umſo ſorgfältigere Pflege
und Wartung die Nachteile auszugleichen ſuchen die ein
beſchränkter Raum naturgemäß zur Folge hat Von vorn
herein muß man auf die Wahl einer geeigneten Raſſe
bedacht ſein Die vielfach überſchätzten Jtaliener zum Bei
ſpiel wird man auf kleinem Raume nicht halten können da
ſie ſcheue wilde Tiere von lebhaftem Temperament ſind
Eher geeignet ſind die Minorka die nicht nur ruhiger und
zutraulicher als die Jtaliener ſind ſondern ſie auch in der
Qualität und Quantität des Fleiſches übertreffen Zudem
legen die Minorka die größten Eier 70 bis 80 Gramm
ſchwer und darüber Ferner geeignet ſind die ſchweren
Raſſen wie Orpingtons Wyandottes Plymouth Rocks die
auch vorzüglich brüten was bei den Jtalienern Minorka
und den meiſten anderen leichten Raſſen wenig oder gar
nicht der Fall iſt

Die Wyandottes haben gelbe Haut was inſofern von
Nachteil iſt als Hühner mit gelber Haut in Deutſchland
nicht ſo gern gekauft werden als ſolche mit weißer Haut
im übrigen ſind ſie ſowohl gute Fleiſch als Legehühner
Die Plymouth Rocks ſind ebenfalls gute Fleiſchhühner legen
aber weniger gut Die Orpingtons endlich werden allgemein
als hervorragende Fleiſch und Legehühner gerühmt ſie haben
in letzter Zeit eine große Verbreitung gefunden

Ein wichtiger Punkt bei der Hühnerhaltung auf be
ſchränktem Raume iſt die Fütterung Hühner die im
Freien umherſtreifen können finden eine Menge animaliſcher
Nährſtoffe als Würmer Käfer Maden 2c die ſolche Hühner
deren Freiheit beſchränkt iſt entbehren und für die daher
der einſichtige Züchter Erſatz ſchaffen muß Fleiſchabfälle
aus der Küche aufgekochte Knorpel Schlächtereiabfälle
Knochenſchrot Fleiſchmehl u ſ am beſten mit dem
Weichfutter vermengt ſeinen Lieblingen zu geben muß ſich
daher der Züchter angelegen ſein laſſen Ferner müſſen ſie
rechtoft Grünzeug erhalten Verfütterung von Grünzeugbefördert
nicht nur die Eierproduktion ſondern iſt auch von Einfluß aufdie

Qualität der Eier Hühner die ſtets Grünes erhalten legen
Eier mit dunkelgelbem Dotter die namentlich beim Kuchen
bäcker den Vorzug vor den Eiern mit hellgelbem Dotter
erhalten Grünfutter wird ſich meiſtens ohne Koſten be
ſchaffen laſſen ſonſt liefert auch der Gärtner für wenige
Pfennige Grünes Auch während des Winters möge man
ſeinen Hühnern einige Grünkohlſtauden und ſonſtiges Grün

zeng recht oft zukommen laſſen Hühnern die in engen
Räumen gehalten werden iſt auch öfter Kalk zu verfüttern
Aus ihm baut das Huhn die Eierſchale auf fehlt es da
her ſo werden Fließeier die Folge ſein Man kann den
im Haudel vorkommenden Geflügelkalk mit Vorteil ver
wenden ebenſogut iſt es getrocknete Eierſchalen zu zerkleinern
und den Hühnern vorzuwerfen oder unter das Weichfutter
zu mengen ferner ſollte man in einer Ecke des Geflügel
hofes einen Haufen alten Mauerkalkes aufſchütten

Neben der Fütterung iſt noch von Wichtigkeit daß man
ſeinen Tieren Gelegenheit zur körperlichen Bewegung
gibt Körperliche Bewegung iſt ihnen durchaus notwendig
Mangel an Bewegung hat die nachteiligſten Folgen und
führt zu allerlei Krankheit Solche Hühner die auf unbe
ſchränktem Raume gehalten werden ſind den ganzen Tag
auf der Suche nach Futter und machen durch eifriges Scharren
von ihren Beinen tüchtigen Gebrauch was zur Folge hat
daß ſie fleißig legen und von Krankheiten verſchont bleiben
Sobald ſie ſich aber nicht tüchtig bewegen können macht ſich
ein Zurückgehen der Eierablage bemerkbar und die ver
ſchiedenſten Krankheiten Federausrupfen Eierfreſſen 2cſtellen ſich ein Es liegt daher im eigenſten Intereſſe des
Züchters ſeinen Hühnern Gelegenheit zur Bewegung zu ver
ſchaffen Dies geſchieht am beſten durch Herrichtung eines
Scharraumes der womöglich nach Süden liegt und im
Winter den Tieren Schutz gegen die Unbilden der Witterung
bietet Jn einen ſolchen Scharraum bringt man nun Spreu
oder Häckſel und ſtreut einige Hände voll Körnerfutter da
zwiſchen die Hühner werden dann mit größter Emſigkeit in
dem Boden ſcharren um die Körner bloszulegen und zu
verzehren

Damit ſich die Hühner vom Ungeziefer reinigen können
darf ein Staubbad nicht fehlen Ein ſolches iſt nun ſehr
leicht herzurichten Genügend Aſche und Sand mit etwas
Jnſektenpulver vermiſcht wird in eine Ecke geſtreut und
das Staubbad iſt fertig Um es aber nicht naß werden zu
laſſen bringe man ein Schutzdach darüber an

Wenn man in dieſer Weiſe für ſeine Hühner ſorgt und
nebenbei noch den Stall ſauber hält dann wird man ſeine
Freude an ihnen haben und auch auf beſchränktem Raume
aus ihnen Nutzen ziehen können

M Krnug

and wirtſchaft
Regeln zur Erlangung der Bodengare Will man dem

Boden die Gare erhalten oder ihn in dieſen Zuſtand bringen ſo ſind
ſolgende Regeln zu beachten Unmittelbar nach Abernten der Feldfrüchte
iſt das Land zu pflügen das gepflügte Land muß rechtzeitig weiter bear
beitet werden Die Pflanzen müſſen durch eine zweckmäßige Fruchtfolge
eine paſſende Stellung erhalten wobei nach Möglichkeit auf einen Wechſel
von beſchattenden und nicht beſchattenden Pflanzen zu achten iſt bei
Winterfrüchten muß die Saatfurche einige Wochen vorher ſchon gegeben
werden es empfiehlt ſich den Dünger gleich auf die Stoppel zu gebenund nachdem er in kleine Haufen auf das Feld gebracht worden iſt alt

möglichſt guszubreiten Das frühe Unterbringen des Düngers betördert
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das Fortſchreiten der Gare und ſchließlich iſt noch zu beachten daß die
zweite Furche nicht gegeben werden ſoll ehe die erſte abgefault und mürbe
geworden iſt Wenn ſich Unkränter zeigen ſo ſind ſie zu zerſtören weil
durch ſie das Wachstum der Kulturpflanzen unlerdrückt wird Es iſt
nicht immer möglich den Boden derart zu bearbeiten beſonders gelingt
dies häufig nicht bei ſchweren Böden ſoweit es aber die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe und die Witterung erlauben muß der Landwirt beſtrebt ſein
bei der Bearbeitung ſeiner Felder die aufgeſtellten Regeln zu beachten

Die befte Zeit zur Anwendung der künſtlichen Dünge
mittel auf Wieſen iſt der Herbſt oder der Winter falls die Wieſen zu
dieſer Zeit nicht überſchwemmt werden ſonſt muß man damit ſo lange
warten bis ſich das Ueberſchwemmungswaſſer im Frühjahr wieder ver
laufen hat

Raps und Zoettelwicke bieten zeitig geſät nicht allein im
Winter dem Wild reichliche Nahrung ſondern auch im Frühjahr eine
gute Schafweide auf welche man dann immer noch eine Beſtellung mit
Kartoffeln folgen laſſen kann

Anſer Haus und Zimmergarken
Was heißt reif Die Sommer und Herbſtfrüchte des Kern

obſtes ſowie das Stein Beeren und Schalenobſt erlangt ſeine volle
RNeife am Baume das Winterobſt dagegen erlangt erſt nach Wochen oder
Monaten ſeine vollſtändige Reife auf dem Lager darum unterſcheidet man
bei ihm eine Baumreife und eine Genuß oder Lagerreife

Wenn zur Herbſtzeit Grute im Garten gehalten worden
iſt und die Beete bis auf die mit Spinat und Rapünzchen beſäten und
mit Krauskohl und Winterſalat bepflanzte t leer daliegen wird das Garten
land mit Sorgfalt umgegraben Hat man im Frühjahr mit Stallmiſt
ut gedüngt und den Boden während des Sommers locker gehalten undſud die Beete nicht unnützerweiſe von Menſchen und Tieren betreten

worden ſo geht dieſe Arbeit ohne große Anſirengung raſch von ſtatten
Der Spaten läßt ſich ſaſt mit den Händen eindrücken und der Fuß braucht
wenig nachzuhelſen Nur in den kleinen Wegen zwiſchen den Beeten geht
das Graben eiwas ſchwerer Die Erde fällt locker und leicht vom Spaten
und es will nicht ſo recht gelingen eine recht rauhe ſchollige Oberfläche
herzuſtellen Froſt Luft und Niederſchläge werden trotzdem während der
Winterszeit ihre zermürbende und anſſchließende Wirkung auf die Garken
erde ausüben daß ſich in ihr ein reicher Vorrat an Pflanzennahrung für
das nächſte Jahr anſammelt

Spinat und Radieschen kann man immer noch auf abgeerntete
Beete ſäen Sie liefern im April kommenden Jahres das erſte Frei
landgemüſe

Die Kultur der Perlzwiebel beſteht lediglich darin daß man
von Auguſt bis Oktober die kleinſten Zwiebelchen die das Ausſehen weißer
Perlen haben auf gut zubereitete unkrautfreie Beete ausſäet und zwar
in etwa 12 Zentimeter weit voneinander aufgezogenen Rillen Dünn aus
ſtreuen feſt eindrücken und von beiden Seiten der aufgezogenen Rillen die
Erde wieder zugezogen ſo daß die Ausſaat 45 Zentimeter tief unter der
Erde liegt das iſt ſo ziemlich alles was man zu beſorgen hat Sind die
Zwiebeln ausgetrieben dann hält man bis zum Winterseintritt das Beet
lediglich frei von Unkraut was man auch im Frühjahr wieder tun muß
Die Zwiebeln ſind durchaus winterhart und bedürfen keiner Decke Jm
Juni reiſen ſie ab und im Juli werden ſie mittelſt eine Hacke oder weſſen
man ſich ſonſt dabei bedienen will aus der Erde herausgearbeitet und
aufgeſammelt An der Sonne oder einem luftigen Platz werden ſie zum
Trocknen anusgebreitet ſodann in zwei verſchiedenen Qualitäten ſortiert
von denen die größten zum Einmachen Verwendung finden während man
die kleinen aufbewahrt um ebenſo zu verfahren wie im voraufgegangenen

Jahre ü
Achtet anf die RNeife der Zwiebeln Eine Menge Speiſe

zwiebeln werden nur dadurch gering oder ſchlecht weil die Zeit ihrer
Reife überſehen worden war ſie ſo in der Erde blieben und bei ein
tretender naſſer Witterung nun von neuem austrieben Man ſoll daher
Zwiebeln ſobald das Kraut abgeſtorben oder ganz ſtark im Welken be
griffen iſt bei Regenwelter nicht ſtehen laſſen ſondern ſie ausheben und
an einem recht luftigen und trockenen Orte ausbreiten herrſcht hingegen
trockenes Wetter ſo können die herausgenommenen Zwiebeln bis zu ihrem
Trockenwerden auf dem Zwiebelbeete liegen bleiben

Bei den Tomaten ſchneidet man jetzt alle überflüſſigen Zweige
und kleinen Früchte ab und läßt nur das ſtehen was vorausſichtlich noch
reift Blätter ſind nur noch einige nötig
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Jorſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Einiges über die Fällungszeit des Holzes Die natürliche

Reifezeit des Holzes iſt der Winter Es ſind da alle Faſern gehörig ver
holzt und die Markſtrahlzellen ſind mit denjenigen feſten Stoffen erfüllt
welche die Beſtimmung haben im nächſten Frühling bei der Bildung der
jungen Blätter und Triebe verwendet zu werden Jm Winter geben ſie
dem Holz mehr Körper mehr Feſtigkeit vermehren die Menge der brenn
baren Teile auf der anderen Seite aber können ſie auch wieder die Urſache
der inneren Verderbnis Stockigwerden des Holzes ſein da ſie leichter
als die Holzſaſer in Gärung übergehen und dadurch dieſelbe öfters an
ſtecken ſofern man nicht durch Awendung aller derjenigen Mittel welche
die raſche Austrocknung des Holzes auch in ſeinem Jnneren zu fördern

jenem Uebel von vorneherein begegnet Beim Laubholz wendet
man jaſt ohne Ausnahme Winterhieb an weil beim Safthieb das Stockig
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werden hier in viel höherem Maße zu befürchten iſt als beim Nadelholz
außerdem vermindert der Safthieb die Brennkraft die Dauer und andere
wertvolle Eigenſchaften Wenn beim Eichenſchälbetrieb der Safthieb Regel
iſt ſo muß man berückſichtigen daß die wertvolle Rinde welche zu dieſer
Zeit am gerbſtoffreichſten iſt nicht wohl anders gewonnen werden kann
und daß auch das erzeugte Holz weil es leichter und mit mehr Flamme
brennt trotz verminderter Brennkraft teurer bezahlt zu werden pflegt Jſt
man aber beſonderer Verhältniſſe wegen genötigt Laubholz im Saft zu
hauen ſo iſt ſehr zweckmäßig dasſelbe ſo lange unentäſtet liegen zu laſſen
bis die Blätter welken So lange ſie nämlich noch friſch ſind ſaugen ſie
das Saſtwaſſer welches dem Holze verderbenbringend werden könnte aus
dem Jnnern des Stammes auf und verdunſten es gründlich und ſchnell
Beim Nadelholz iſt öfters der Safthieb Regel namentlich im Gebirge wo
die Wälder wegen des hohen Schnees im Winter vielfach unzugänglich
ſind Wird die Rinde gleich nach der Fällung abgeſchält ſo iſt für die
Güte des Holzes nichts zu befürchten nur reißt es manchmal ſtark auf
wird aber leichter und daher für die Flößerei auch für die Bauzwecke ge
eigneter es wird ferner tragſfähiger ſchöner in der Farbe die Jnſekten
werden eher ſern gehalten 2c Jn wirtſchaftlicher Hinſicht zeigen ſich frei
lich Nachteile namentlich dort wo die Wälder auf natürlichem Wege ver
jüngt werden ſollen weil am jungen Holz auf welches die alten Bäume
geworfen werden und welches auch noch die Aufbereitung und die Abfuhr
jener Stämme auszuhalten hat bedeutender Schaden geſchieht Nur die
Forche muß im Vorwinter gehauen werden da beim Safthieb das Holz
gerne blau wird und dann minder verkäuflich iſt

Die Eichelſaat gewinnt man Ende September Anfang Oktober
ſobald die Eicheln größtenteils abfallen durch Aufleſen der geſunden Früchte

Wo es nötig iſt werden die wurmſtichigen ausgeleſen und zur Fütterung
des Wildes im Winter aufbewahrt Man laſſe nie zu früh ſammeln
damit man keine grünen unreifen Eicheln erhält

Harnſteine beim Hunde Harnſteine kommen beſonders bei
alten fetten oder mit rheumatiſchen gichtartigen Affektionen behafteten
Hunden vor Dieſelben erzeugen je nach ihrem Sitze chroniſche Entzün
dungen der Nieren oder der Harnblaſe Jhre Größe iſt wechſelnd ſie
können die Harnröhre paſſieren oder aber hinter dem Harnröhrenknochen
beim Männchen ſich feſtkeilen Die Erſcheinungen ſind folgende Be
ſchwerden beim Abfetzen des getrübten ſtechend riechenden Harnes manch
mal iſt derſelbe mit Blut gemiſcht bei Unterſuchung der Harnröhre mittelſt
eines Katheters kann man ſich leicht über ſeinen Sitz vergewiſſern Es
kann Dyſurie oder Anurie auftreten verbunden mit großer Unruhe Auf
treibung des Leibes und Schmerzen Falls der Stein nicht baldigſt operativ
entfernt wird gehen die Tiere längſtens innerhalb drei Tagen infolge
Blaſenberſtung zugrunde

Jiſchzucht
Eine bewährte Fangmethode für Karpfen mit der Angel

Es iſt eine bekannte Tatſache daß der Karpfen mit der Angel ohne vor
ausgegangene Fütterung außerordentlich ſchwer zu fangen iſt ein Umſtand
auf den ſich die nachſtehende Angelmethode gründet Man weiche ein Liter
Weizen möglichſt dick und weiß 24 Stunden in Waſſer ein und laſſe ihn
dann in einem bedeckten Gefäß mit Hinzuſetzen von Waſſer auf dem Feuer
langſam dämpfen bis er aufſpringt und unter dem Finger ſich leicht zer
drücken läßt dann entſerne man das Waſſer mittels eines Siebes und
vermenge dann den gekochten Weizen mit Lehm im Verhältnis von ein
Liter Weizen zu einem mitielgroßen Eimer Lehm vorteilhaſt iſt es wenn
man unter die Maſſe einen halben Liter zerhackte Regenwürmer mengt
Und nun ſorme man aus dieſer Maſſe Kugeln von der Größe einer
Orange welche man dann an den Platz wirft an welchem man ſpäter
zu angeln gedenkt am beſten iſt es wenn man dieſes Verfahren drei
Tage lang fortſetzt bis man zum eigentlichen Fiſchen übergeht Will man
nun angeln ſo befeſtige man am Angelhaken einen Wurm und begrabe den
ſo beköderten Haken in einer der erwähnten Lehmkugeln worauf man letz
tere an der Angelſchnur an der Fütterungsſtelle auf den Grund läßt wo
mit dem Zerfallen der Lehmkugel raſch ein Fiſchanbeißen wird Dieſe
Methode hat ſich in der Praxis ſehr bewährt und iſt zur Nachahmung
wärmſtens zu empfehlen

Tier und Geſſügelzucht
Hühnerſpätbruten alſo ſolche die in die Monate Juli und

Auguſt fallen ſind zwar im allgemeinen nicht ſo wünſchenswert wie Früh
bruten doch möge man unter Umſtänden auch einzelne Hühner von
Spätbruten beibehalten da dieſe erſt das Legen beginnen wenn die Hühner
der Frühbruten zu legen aufhören ſo daß man das ganze Jahr hindurch
Eier erhält

t Für eine gedeihliche Puterzucht ſind folgende Regeln zu be
obachten 1 Man wähle von dreijährigen Hähnen und 2 bis 6 jährigen
Hennen die beſten und kräftigſten Tiere 2 Jedem Hahn teile man höchſtens
ſechs Hennen zu doch auch nicht weniger 3 Man ſetze die Pute ſobald
ſie zu gluckſen beginnt was gewöhnlich geſchieht nachdem ſie 15 20 Eier
gelegt hat 4 Man gebe einer Henne höchſtens 20 Eier unter 5 Sorge
man dafür daß wenn mehrere Hennen nebeneinandergeſetzt werden müſſen
ſie ſich gegenſeitig nicht ſehen und vom Neſte aus nicht erreichen
weil ſie ſich ſonſt ihre Neſter ſtreitig machen und ſich ſtören möch
Auch beim Herunternehmen vom Neſte iſt dafür zu ſorgen daß jede Briſterin
wieder auf das eigene Neſt geht oder geſetzt wird Geht ſie ſücht von
ſelbſt vom Neſte zum Freſſen ſo hebe man ſie behutſam ab und ſejtze ſie
zum Futter und zum Trinkgeſchirre womöglich ins Freie auch muß man
über ihre Rückkehr zum Neſte wachen bis ſie ſich gewöhnt haben ihre
Neſter ſelbſt zu finden 6 Wenn ſie an irgendeinem Verſtecke gelegt und
zu brüten angefangen haben welches die Truthennen gerne tun ſo iſt es
vorteilhaft ſie dabei zu belaſſen ſie müſſen aber vor Raubtieren möglichſt
geſichert werden

4 Wie fei der Taubenſchlag 1 Der Schlag ſoll geräumig ſein
er darf niemals überfüllt ſein 2 Er ſoll gut zu lüften und mit Luken
und Fenſtern verſehenn ſein um dem Schlage beſtändig friſche Luft zuführen
zu können 3 Er muß an einer trockenen geſunden Stelle angelegt ſein
wo die Luſt nicht durch altes Gerümpel verdorben iſt dem man häufig
ſeinen Platz in der Nähe des Schlages anweiſt 4 Er ſoll jeden Tag
gereinigt und häufig mit Gipsmörtel dann auch mit Kalk ausgeputzt
werden 5 Das Trinkgefäß muß reinlich gehalten ſein und das Waſſer
in ihm jeden Morgen erneuert werden 6 Man hat dafür zu ſorgen
daß jedesmal beim Füttern der Tauben der Futterplatz gereinigt wird
7 Man vermeide jeden Luftzug bei regneriſchem Wetter

t Um das Fortfliegen der Tauben zu verhüten wird neben
reichlicher Fütterung in einem reinlichen freundlichen Stalle das Beſprengen
der Wände mit Nelken und Anisöl empfohlen Auslegen von Kugeln in
den Stall welche aus geſtoßenem Samen von Anis Fenchel und Feld
thymian im Gemenge mit Lehm hergeſtellt ſind bezweckt ebenfalls das
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Bienenwirtſchaftliches
Auch die Witterung hat einen großen Einfluß anf die

SWinterruhe der Bienen Allerdings kann der Menſch in dieſem
Punkte nicht hilfreich eingreifen es ſei denn daß es ſich um grimmige
Kälte handelt welcher der Bienenzüchter dadurch entgegentreten kann daß
er die transportablen Stöcke in geeignete Winterlokale einſtellt wo ſie vor
Kälte Sturm c geſchützt ſind bezw ſofern es ſich um Strohkörbe handelt
daß er dieſe mit ſogenannken Strohkappen verſieht welche auf ſolgende
Weiſe leicht herzuſtellen ſind Man bindet eine Schütte Kornſtroh bei den
Aehren oder Köpfen recht feſt zuſammen damit das Stroh oben einen
Wulſt oder Schopf bildet dann ſtülpk man das Stroh ſo über den Korb
daß ſich die Halme rings um den Korb gleichmäßig verteilen und recht
dicht neben einander zu liegen kommen Jn der Mitte des Korbes bindet
man ſodann ein Strohband herum oder legt einen Holzreifen an damit
das Stroh feſt angehalten wird So weit das Flugloch reicht ſchneidet
man die Strohhalme weg

Geſundheitspflege
Der September iſt der eigentliche Monat für Rekonva

leszenten Man kann die Fenſter der Krankenzimmer unbedenklich bei
Tag und Nacht aufſtehen laſſen kann die Kranken in s Freie tragen an
trüben regneriſchen Tagen gut bedeckt in die Veranda denn weder die
Hitze uoch die Kälte iſt ſo ſtark daß die Geſundheit oder Heilung leidet
Fliegen und Mückenplage beläſtigt nicht mehr

Der Wald als Luftreiniger Die geſundheitlichen Eigenſchaften
der Waldluft ſind im allgemeinen unbeſtritten um ſo weniger Ueberein
ſtimmung herrſcht dagegen über die Urſache weshalb gerade die Waldluft
eine beſonders günſtige Einwirkung auf den menſchlichen Organismus
ausübt Die Meinung geht nun dahin daß es lediglich die größere Rein
heit der Waldluft ihr Freiſein von Ruß und Rauch von Dämpfen und
ſchädlichen Gaſen ſei welche dieſelbe ſo vorteilhaft auszeichne Die zahl
loſen Aeſte und Zweige der Waldbäume wirken gegenüber den in der
Luft enthaltenen Bakterienkeimen und Staubteilchen wie Filter und tragen
dadurch nicht wenig bei die Luft zu reeinigen Auch ſind die Temparatur
ſchwankungen im Walde geringer als außerhalb desſelben und ebenſo iſt
die Windbewegung daſelbſt geringer der Ozongehalt größer als auf freier
Fläche Die Baumkronen bewirken eine ſchwächere Benetzung der Boden
fläche und einen weniger ſchroffen Wechſel von Näſſe und Trockenheit
Endlich ſei hervorgehoben daß die durch die freie Humusſäure veranlaßte
Beſchaffenheit und ſchwere Zerſetzbarkeit des Rohhumus die verhältnis
mäßige Armut des Waldhumus an Nährſtoffen und die niedrige Tempe
ratur des Waldbodens den Krankheiten erzeugenden Mikroben nicht ſehr
zuſfagen eine Reihe von Umſtänden welche der Waldluft und dem Waibd
boden ihre große Bedeutung für die Geſundheit verſchaffen

Eſſig gegen Ohnmachten Eine Handvoll Lavendelblüten 30
Gewürznelken 50 Wachholderbeeren und ein Stück Zimmet werden in
eine Weinflaſche getan und mit einem halben Liter Weineſſig übergoſſen
feſt gepfropft und an der Sonne oder am warmen Ofen deſtilliert damit
werden Ohnmächtigen die Schläfen und Pulsadern eingerieben oder es
wird ihnen unter die Naſe gehalten es hat eine ſehr kräftige Wirkung

Kinderpflege und Erziehung
o Wie ſoll man das Kind entwöhnen Nur ganz allmählich

nicht plötzlich Dies geſchieht indem die Mutter die Menge der Milch
allmählich vermindert und die der andern Nahrung allmählich vermehrt
Man gebe deshalb dem Säugling z B im zehnten Monate Fleiſchbrühe
einmal täglich reiche ihm dieſelbe im elften Monate zweimal des Tages
im zwölften Monat außerdem noch Kuhmilch und entwöhnt gegen Ende
des Monats das Kind völlig Will man das Kind früher entwöhnen
ſo muß es auch früher an die genannte Nahrung gewöhnt werden

o Der Säugling ſoll nie bei der Mutter ſchlafen da er durch
Einatmung fremder Ausdünſtungen ſich manchmal ſchwere Erkrankungen
und nicht ſelten den Tod zuzieht Der geſunde Schlaf des Säuglings

erfordert Alleinſchlafen reine Zimmerluft und zweckmäßige Bettung Letz
tere beſteht am beſten aus einem mit Wolldecke und Bettuch bedeckten
nicht zu weichlichen Unterbeite zum Zudecken Die Bettwäſche muß oft
gewaſchen werden

o Jſt das Kind zum Zorn geneigt dann räume man alles aus
dem Wege was den Reiz hervorbringen könnte Mit dem Zorn iſt es
wie mit der magnetiſchen Kraft je öfter ſie in Tätigkeit kommt deſts
ſtärker wird ſie läßt man ſie aber lange Zeit ganz ruhen ſo verſchwindet
ſie und exiſtiert nicht mehr Fängt das Kind an ſich aufzuregen ſo be
ruhige an es mit Züchtigungen wird der Zorn nicht geheilt Belehrung
und moraliſche Einwirkung müſſen immer nebenher gehen Aufklärung
und Erleuchtung des Geiſtes Erwärmung des Herzens für alles Gute
und Kräftigung des Willens ſind die weſentlichſten Faltoren zur wirklichen
moraliſchen Hebung Es iſt jedoch auch nötig daß dem Zornmütigen in
auſchaulichen Beiſpielen gezeigt wird welche Folgen die leidenſchaſtlichen
Ausbrüche der Heftigkeit oft haben Den Kindern muß das beſonders
recht klar gemacht werden

Hauswirtſchaft
t Die Ueberwinterungsräume für Gemüſe müſſen jetzt inſtand

geſetzt werden Wo es nötig iſt ſchaffe man Sand oder Erde zum Ein
ſchlagen bei und lüfte fleißig

Reinigung der Wafſerflaſchen Das Waſſer ſetzt beſonders
wo es eiſen oder ſalpeterhaltig iſt ſehr viel ab und verunreinigt dann die
Flaſchen Goldklar wird jede Flaſche und jedes Glas wenn man etwas
Salzſäure hinein tut und dann ſehr gut mit friſchem Waſſer nachſpült
dieſes Mittel iſt ebenſo einfach wie ſicher wirkend Selbſtverſtändlich muß
jeder Reſt von der Säure entfernt werden bevor die Glaswaren wieder
in Gebrauch genommen werden

4 Weißwollene Stoffe zu ſchwefeln Es genügt hierzu eine Kiſte
in welcher die auf halbe Länge zuſammengelegten Stücke Raum haben
um genügend von den Dämpfen durchzogen zu werden Die Kiſte wird
ſo geſtellt daß die Oeffnung oben iſt am oberen Rande werden quer
Stäbe befeſtigt unten ſtellt man einen alten Teller oder Blumentopf und
legt Schwefelfaden hinein Dieſe werden angezündet und die feuchten
Wollgegenſtände an die Stäbe gehängt und loſe eine alte Decke über
gehängt die aber die Gegenſtände nicht berühren darf ſonſt entſtehen allerlei
Flecke Nach einiger Zeit nimmt man die Sachen heraus und ſpült ſie
in Waſſer mit fünfprozentiger Salmiaklöfſung und etwas Jndigocarmin
löſung

Für die Küche zur Jagdzeit
Geſpickte Haſelhühner Die Haſelhühner werden gereinigt und

gewaſchen Darnach ſpickt man die Bruſt und die Beine und ſchiebt eine
Spille ein dünnes ſcharfzugeſpitztes Hölzchen durch die Beine und den
Schwanz welches mittelſt eines Fadens wird Nun wird das
Tier mit Salz beſtreut und die Bruſt mit Butter eingerieben und ſogleich
zum Braten aufgeſetzt Herren lieben es wenn Haſelhühner nur 20 Minuten
gebraten ſind Damen ziehen jedoch eine Bratzeit von 30 Minuten vor
Eine Viertelſtunde vorm Anrichten ſtreut man Weißbrotkrumen über das
Wild und in die Sauce zu der nur Butter genommen wird zu der nach
und nach etwas ſüße Sahne kam Alles Geflügel muß ſehr häufig
begoſſen werden und darf ebenſo wie die Sauce nicht zu ſehr gebräunt
ſein weil dadurch die Feinheit verloren geht Die fertigen Haſeihühner
werden auf einer ſehr heißen Schüſſel von einem Kranz friſcher Peterſilie
umgeben ſerviert

Rebhühner werden ganz in derſelben Weiſe wie Haſelhühner behandel
und auch ebenſo ſerviert

Geſpickte Wachtel Auch die Wachtel iſt ſo wie das Haſelhuhnbehandeln doch bedarf ſie zum Garwerden nur 15 Minuten Alle e

mit trockenem Fleiſche werden in dieſer Weiſe gebraten Das r
dient nun dazu das an ſich zu trockene Fleiſch ſaftiger und dadurch wo
ſchmeckender zu machen Wenn nun häufig die Frage aufgeworfen wir
ob Enten geſpickt werden jollen ſo iſt ſie einfach zu verneinen Enten
Gänſe und Hammelfleiſch iſt an ſich fettreich und macht das Spicken
unnötig Sollen die Wachteln geröſtet werden ſo ſind ſie der Länge nach
zu teilen und mit einem feuchten Tuche zu reinigen Darauf beſtreut man
ſie mit Salz und Pfeffer reibt fie überall mit zerlaſſener Butter ein und
kehrt ſie in etwas Weizenmehl um um ſie dann über hellem Feuer
10 Minuten zu röſten Beim Servieren legt man ſie nebeneinander auf
gut gebutterte toasts mit Butter beſtrichene gelbbraun gebratene Weiß
brotſchnittchen und garniert die Schüſſel zierlich mit Peterfilie

Junge Tauben ſind ganz ſo wie Wachteln zu behandeln Am beſten
nimmt man die unflüggen Tiere zum Braten wenn ſie auf toasts ſerviert
werden ſollen

Schnepfen und Becaſſinen ſind entweder zu ſpicken oder es werden
ihnen Speckſcheiben auf die Bruſt gebunden Man ſetzt ſie mit lalter
Butter aufs Feuer und läßt ſie zugedeckt 1 Stunde braten Dabei
legt man entweder geröſtete Weißbrotſchnitichen unter ſie worauf das
Eingeweide beim Braten herausfällt oder man hackt das Eingeweide mit
etwas Butter ſehr fein ſtreicht es auf Weißbrotſtücke und läßt dieſe im
Ofen gelb braten

Alle dieſe Vögel erfordern ein lebhaftes jedoch nicht zu ſcharfes Feuer
denn ſie ſollen die Zartheit des Fleiſches nicht verlieren und dürfen durch
aus keinen brenzlichen Geſchmack haben Jede dieſer Saucen wird durck
den Zuſatz von etwas friſcher ſüßer Sahne ungemein verbeſſert
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